
Sicherlich erinnern Sie sich, liebe Leser
des Seitenblicks, an die seltsamen Eigen-
arten einer Funkuhr im Büro eines Peiner
Chefredakteurs. Warum auch immer,
während der Umstellung von Sommer-
auf Winterzeit, aber auch im umgekehr-
ten Fall, ließ sich das „Zeiteisen“ trotz
des Funkbefehls aus dem benachbarten
Braunschweig nicht dazu bewegen, die
Zeichen der Zeit
zu erkennen
und die neue
und richtige
Zeit anzuzei-
gen. Erst nach
einer kleinen
„Zeitreise“ im
Auto der Sekre-
tärin nach Len-
gede ließ sich
die Uhr erwei-
chen, die Zeiger
richtig zu stellen. Während der Abwe-
senheit der „Zeitreisenden“ wurde es
dem Peiner Chefredakteur bewusst bei
vielen Hundert Seitenblicken am Tag auf
die freie Stelle an der Wand, welche Be-
deutung die Uhr hat. Und wegen der
großen Bedeutung konnte auch von ei-
ner fristlosen Trennung vom marotten-
haften Gerät keine Rede sein. Tick-Tack!!

j.schmidt@paz-online.de

S E I T E N B L I C K

Liebe
Zeitreisende

Feilschen um jeden Euro wollten ges-
tern die Inhaber einer Gemeinschafts-
praxis vor dem Braunschweiger Ar-
beitsgericht. Sie bestritten zunächst
sogar, dass ihre Mitarbeiterin über-
haupt angestellt war. Dabei besaß die
Frau sogar einen Arbeitsvertrag.

VON JENS KRONE

Braunschweig. Erst nach heftigem ju-
ristischem Gezerre haben sich eine Pei-
ner Gemeinschaftspraxis und eine ihrer
Mitarbeiterinnen gestern auf eine ein-
vernehmliche Trennung geeinigt. Zuvor
hatten sich die Anwälte beider Seiten
vor dem Arbeitsgericht Braunschweig
einen ungewöhnlich heftigen und stre-
ckenweise kuriosen Schlagabtausch un-
ter anderem darüber geliefert, ob die
Frau überhaupt angestellt war.

Für die seit 2007 bei den Medizinern
tätige Klägerin war die Sache klar. Sie

hatte einen Arbeitsvertrag. Unterschrie-
ben war der von allen drei Gesellschaf-
tern der als Gesellschaft bürgerlichen
Rechts geführten Praxis. Umso mehr er-
staunte sie eine fristlose Kündigung. Die
hatten nur zwei der
Gesellschafter un-
terschrieben. Und
es ging angeblich
darum, dass es sich
nur um ein Schein-
arbeitsverhältnis
gehandelt habe.

Die Anstellung
der Klägerin sei
„nur eine Gefälligkeit gewesen“, erklär-
te die von der Praxis beauftragte Rechts-
anwältin Bettina Schleicher. Man habe
der Frau und ihrem kleinen Sohn mit der
sozialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigung die Möglichkeit zum Eintritt in
die gesetzliche Krankenkasse ermögli-
chen wollen. Das sei eigentlich „sitten-

widrig“. Die Klägerin habe höchstens
gelegentlich Karteikarten sortiert und
sonst kaum arbeiten müssen.

Das sah Michael Ebeling, der Anwalt
der gekündigten Mitarbeiterin, völlig

anders. Natürlich
habe seine Mandan-
tin für ihr Geld ge-
arbeitet, sagte er.
Und außerdem sei
die Kündigung sei-
ner Ansicht nach
überhaupt nicht
rechtsgültig, weil
nicht alle Gesell-

schafter der Gesellschaft unterschrieben
hätten. Er habe aber einen Kompromiss-
vorschlag: Die Klägerin gelte bis zum
31. Oktober als beschäftigt, werde dem-
entsprechend bezahlt und erhalte oben-
drein eine Abfindung von zwei Monats-
gehältern.

Das lehnte die Vertreterin der Gegen-

seite strikt ab. Sie könne zwar in einen
Vergleich einwilligen. Zu einem Ab-
schluss in dieser Höhe sei sie aber „nicht
autorisiert“. Sichtlich bemüht, die Kuh
vom Eis zu bringen, erinnerte Richter
Lutz Bertram daran, dass es „hier ja
nicht um Unsummen geht. Da müsste
man doch eine Verständigkeit herbei-
führen können“. Schließlich habe die
Klägerin gerade einmal 468 Euro mo-
natlich verdient. Er schlage vor, die Ab-
findung auf ein Monatsgehalt zu be-
grenzen. Von der Klägerin und ihrem
Prozessbevollmächtigten gab es zustim-
mendes Nicken, von der Gegenseite Ge-
genwind. Es entwickelte sich ein hitzi-
ges Wortgefecht, in dem unter anderem
der Begriff „Affentheater“ fiel.

Schließlich nickte die Arbeitgebersei-
te den Kompromiss ab, wenn auch sicht-
lich unwillig. Das Tischtuch zwischen
den streitenden Parteien dürfte jedoch
endgültig zerschnitten sein.

Ärzte doktern vor Arbeitsgericht
Mediziner bestreiten, dass Mitarbeiterin angestellt war und verweigern zunächst 468 Euro Abfindung

Menschen
vor
Gericht §

... und kommt nach dem Einkauf spät nach
Hause. Sie stellt fest, dass ihre Tochter noch
nicht zu Hause ist, obwohl der Schulbus
längst an der Haltestelle gewesen sein
muss. Sie beruhigt sich damit, dass die
Tochter sicherlich zum Spielen mit einer
Freundin mitgegangen ist und bestimmt
gleich anruft. Doch dann steht die Tochter
in der Tür und erzählt, dass sie am Bahnhof
in den falschen Bus gestiegen sei. Sie sei in
Woltorf gelandet, wo sie sich überhaupt
nicht auskennt. Viele Tränen habe sie ver-
gossen, sich dann aber einem fremden Mäd-
chen anvertraut. Von den Eltern des Mäd-
chens sei sie nach Hause gebracht worden.
Bei diesen hilfsbereiten Menschen bedankt
sich ganz herzlich UNSEREINE

Eine geht
durch die Stadt…

Peine (tk). Nur noch 10 000 Euro
fehlen, dann ist die 250 000-Euro-Re-
novierung der Orgel in der Peiner St.-
Jakobi-Kirche perfekt. Jetzt beginnt
die Planung mit dem Orgelbauer, und
die Sanierung soll Anfang 2011 folgen.

Es pfeift aus den Löchern, Töne
klemmen, die Elektrik streikt: Wenn
Organist Christof Pannes in die Tasten
der alten Orgel in der Peiner St.-Jako-
bi-Kirche greift, dann wird schnell
deutlich, warum das riesige Musikin-
strument aus dem Jahr 1963 dringend
renoviert werden muss. Die musikali-
sche Begleitung ohne schiefe Töne ist
nicht mehr möglich.

Doch jetzt rückt die Renovierung der
alten Orgel näher: Gestern erhielt die
Kirchengemeinde einen Scheck über
11 000 Euro von der Volksbank Peine.
Insgesamt erhielt man bislang
140 000 Euro an Spenden. Außerdem
sind 75 000 Euro von der Hannover-
schen Landeskirche und 25 000 Euro
vom Kirchenkreis Peine fest zugesagt.
Pastor Frank Niemann sagt: „Damit ist
die Finanzierung zum großen Teil gesi-
chert, und die Arbeiten können begin-
nen.“ Es fehlen nur noch 10 000 Euro.

„Während der Orgelrenovierung
muss praktisch jedes einzelne Bauteil
in die Hand genommen und überprüft
werden. Das betrifft sowohl die mehr
als 3000 Orgelpfeifen wie auch die
technischen Bauteile“, erklärt St.-Ja-
kobi-Organist und Kirchenkreiskantor
Christof Pannes. 

Die Planung und die Renovierung
des 46-jährigen Instruments über-
nimmt der Groß Ilseder Orgelbauer
Christoph Grefe. Er sagt: „Ich werde
nach der Planung Anfang 2011 mit
dem Umbau beginnen. Eigentlich wer-
den Orgeln alle 30 Jahre saniert, und

deswegen wird es hier dringen Zeit.
Die Renovierung, die Sinn macht, da
eine neue Orgel 1,5 Millionen Euro
kosten würde, wird etwa ein halbes
Jahr dauern. So kann wahrscheinlich
im Sommer 2011 das erste Mal wieder
gespielt werden.“ 

Darauf freut sich bereits Christof

Pannes, der sich „einen volleren, run-
den Klang“ vom neuen Musikinstru-
ment verspricht. Durch die neue Tech-
nik und vier zusätzliche Register könne
man dann perfekt den Gottesdienst be-
gleiten und auch Konzerte geben. Pan-
nes betont: „Dann haben wir hier in St.
Jakobi einen wunderbaren barocken

und mit der neuen Orgel in der Heili-
gen-Engeln-Kirche einen englisch-ro-
mantischen Klang. Damit können wir
in Peine tolle Konzerte anbieten.“ 

Doch bis dahin muss sich der Orga-
nist mit der kleinen Orgel nahe des Al-
tarraums begnügen und darf von einer
musikalisch-rosigen Zukunft träumen. 

Barocker Klang statt pfeifende Löcher
Für 250 000 Euro: Peiner St.-Jakobi-Orgel wird ab Anfang 2011 renoviert / Volksbank spendet 11 000 Euro

Freuen sich über die Spende für die neue Orgel (von links): Harald Brandes (Kirchenvorstand), Daniel Dormeyer (Volksbank), Christof Pannes
(Organist), Gerhard Brunke (Volksbank) und Pastor Frank Niemann (Kirchenvorstand). cb

VON MIRJA WEBER

Lengede. Politiker, Lehrer und Eltern
diskutieren darüber, nun melden sich
auch die Schüler zur geplanten Gesamt-
schule in Lengede zu Wort: „Wir wollen
unsere Schule erhalten!“, sagt die 18-
jährige Janna Knüsting, eine von fünf
Schülersprechern der Willi-Frohwein-
Realschule in Lengede. 

„Wieso etwas kaputt machen, was so
gut funktioniert?“, fragen sich die Schü-
ler. Die Schülerzahlen der Lengeder
Real- sowie Hauptschule seien für ihre
Existenz mehr als ausreichend. Zudem
sehen sie Probleme, eine „richtige Ge-
samt-Schule“ einzurichten. Denn es

fehle an einem großen Gebäude für alle
Schüler. Schließlich kämen diese nicht
nur aus Lengede, sondern auch aus den
benachbarten Gemeinden. Auch das die
geplante Gesamtschule vorerst ohne
gymnasiale Oberstufe starten soll, lässt
sie am Konzept des Landkreises Peine
zweifeln. 

„Und welche Garantie gäbe es, einen
Platz zu bekommen?“, fragen sie. „Das
ist bei so vielen Schülern gar nicht um-
setzbar.“ Bemängelt wird von ihnen au-
ßerdem, dass neue Buslinien eingesetzt
werden müssten, die hohe Kosten verur-
sachten und die Schüler noch später
nach Hause kämen. 

Auch die zweite Elternbefragung se-

hen die Schüler kritisch: „Ist es noch de-
mokratisch, wenn man versucht, immer
wieder nachzubessern, bis das Ergebnis
stimmig ist?“

Generell seien sie nicht gegen die Ge-
samtschule, sondern gegen Lengede als
Standort, da ihrer Ansicht nach ein aus-
gereiftes Konzept fehlt. „Uns fragt kei-
ner nach unserer Meinung“, betont Jan-
na Knüsting. „Wir sind gern hier, wir
engagieren uns und wir wollen unsere
Willi-Frohwein-Realschule behalten!“ 

Ihre Stellungnahme will die Schüler-
vertretung auch an Kultusministerin
Elisabeth Heister-Neumann (CDU) in
die Landeshauptstadt Hannover schi-
cken. 

Forderung: „Schule erhalten!“
Schülervertreter der Willi-Frohwein-Realschule Lengede zur Gesamtschul-Debatte

Die Schülervertretung fordert den Erhalt der Willi-Frohwein-Realschule Lengede. Archiv: cb

Kreis Peine (pif). Autofahrer aufge-
passt: Die Kreisstraße 30 zwischen
Adenstedt und Bierbergen ist ab Mon-
tag, 9. November, gesperrt. Die Fahr-
bahndecke wird erneuert. Den Verkehr
leitet man von Adenstedt über Oedelum
nach Bierbergen um. Die Sperrung dau-
ert bis zum 27. November.

K 30 gesperrt

Kreis Peine (de). Weiterfahrt untersagt,
Bußgeld kommt: Am Mittwoch überprüf-
te die regionalen Kontrollgruppe der Po-
lizei Peine den gewerblichen Personen-
und Güterverkehr an verschiedenen Or-
ten im Kreis Peine. Die Beamten winkten
sieben Transporter rechts ran. Sie stell-
ten acht Verstöße gegen die Sozialvor-
schriften und viermal mangelhaft gesi-
cherte Ladung fest. Die Weiterfahrt wur-
de vier Fahrern untersagt. Sie müssen
mit Bußgeldern rechnen.

Polizei winkt
Lastwagen heran

In Stederdorf, Ammerweg,
haben Unbekannte in der
Nacht zu Mittwoch auf dem
Parkplatz des dortigen Ho-
tels die Kennzeichen BA-D
928 eines geparkten VW Pas-
sat gestohlen.
In Mödesse, Teichweg, haben
Unbekannte in der Zeit von
Mittwoch, 28. Oktober, bis
Mittwoch, 4. November, ins-
gesamt sechs Mal einen Elek-
trozaun, der einen Garten
abgrenzt, zerschnitten. Der
Schaden, der erst jetzt be-
kannt geworden ist, beträgt
etwa 200 Euro.
In Groß Bülten, Solschener
Straße, wurde am Mittwoch-
abend ein 49-jähriger Lah-
stedter kontrolliert, der be-
trunken mit seinem Mofa un-
terwegs war. Ein Atemalko-
holtest ergab einen Wert von
2,83 Promille. Mit dem glei-
chen Alkoholwert war eine
50-jährige Autofahrerin aus
Lengede am Mittwochmor-
gen in Lengede, Am Kreisel,
mit ihrem Auto unterwegs
gewesen. Auch hier wurden
eine Blutentnahme veran-
lasst und der Führerschein
sichergestellt.

In Peine, Zeisigweg, sind Un-
bekannte in der Nacht zu
Mittwoch in ein frei stehen-
des Einfamilienhaus einge-
brochen. Nachdem sie ein
rückwärtiges Fenster aufge-
hebelt hatten, gelangten sie
ins Gebäude und durchsuch-
ten es nach Wertsachen. Da
sich die Eigentümer zurzeit
im Urlaub befinden, konnte
die Polizei noch nicht fest-
stellen, ob etwas gestohlen
wurde.
In Peine, Stadtgebiet, hat die
Polizei an zwei Tagen 70 Au-
to- und zwei Lastwagenfah-
rer auf Drogen kontrolliert.
Gegen zwei Fahrer wird we-
gen des Fahrens unter Dro-
geneinfluss und gegen einen
weiteren wegen Fahrens un-
ter Medikamenten-Einfluss
ermittelt.
In Peine, Woltorfer Straße,
stahlen Unbekannte ein
orange-weißes Mofa Puch
aus einem Zwischengang ei-
nes Mehrfamilienhauses. Das
Fahrzeug war ein älteres Mo-
dell, ohne Versicherungs-
kennzeichen und nicht fahr-
bereit. Der Schaden beträgt
etwa 50 Euro.
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Inh. Dunja Wittenberg

Am Markt 15 · 31224 Peine · Tel. 0 51 71–1 58 28
Öffnungszeiten: Mo. bis Sa. von 9 bis 18 Uhr

Elegante 
Abendgarderobe 

in großer Auswahl
z. B.

Vera Mont • Kleemeier
Hermann Lange • Le Kress

Jetzt in der
1. Etage!
Wir freuen uns auf Sie.
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Abendgarderobe 

Jetzt in der
1. Etage!
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